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Algorithmik 2
Bedeutung der Landausymbole für Algorithmen

• Obere Laufzeitschranke im schlechtesten Fall:

Sei I(A) die Menge der Eingaben für den Algorithmus A 

A ist ein O(f(n))-Algorithmus ⇔ ∀n ∈ ℕ ∀ I(A),#(I(A)=n): T(I(A)) ∈ O (f(n)) 
Alle Eingaben müssen laufzeitbeschränkt sein.

• Untere Laufzeitschranke im schlechtesten Fall:
A ist ein Ω(f(n))-Algorithmus ⇔ ∀n ∈ ℕ ∃ I(A),#(I(A)=n): T(I(A)) ∈ Ω (f(n))
Für jedes n gibt es eine Eingabe mit Laufzeitbeschränkung. 

• Exakte asymptotische Laufzeit im schlechtesten Fall:
A ist ein Θ(f(n))-Algorithmus ⇔

A ist ein O(f(n))-Algorithmus und A ist ein Ω(f(n))-Algorithmus

Referenzen zum Nacharbeiten und Vertiefen:

? (für Hinweise bin ich dankbar)
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Algorithmik 2
Nachtrag: Genaue Laufzeitabschätzung von Quicksort

• Untere Laufzeitschranke:

In Skript wird für jedes n eine Eingabe angegeben, deren Laufzeit in Ω(n2) ist

• Obere Laufzeitschranke:
Benutzung der Rekursionsgleichung in Skript
und Beweis von T(n) ≤ c ∙ n2 durch verallgemeinerte vollständige Induktion über n

Anmerkung:
Die Behauptung, dass k=1 und k= n die schlechtesten Fälle sind, wird im Skript nicht
bewiesen und für den Beweis der Laufzeitschranken auch nicht benötigt.

Referenzen zum Nacharbeiten und Vertiefen:

Alt S. 7,
Cormen Kap. 7.2
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Algorithmik 2
Berechnungsmodell: RAM

Referenzen zum Nacharbeiten und Vertiefen:

Alt S. 11-13
Skript Lang 2007, Kap. 2.6

• Definition einer RAM
Kleiner assembler-ähnlicher Befehlssatz,
Steuerkopf mit Zugriff auf Programmspeicher und Datenspeicher in konstanter Zeit

• Laufzeitäquivalenz
Algorithmus benötigt auf einer RAM die Zeit Θ(f(n))

⇔ Algorithmus benötigt auf einem normalen Computer die Zeit Θ(f(n)).

• Polynomielle Verwandtschaft 
Ein Algorithmus benötigt auf einer RAM die Zeit Θ(f(n))
⇔ Algorithmus benötigt auf einer Turingmaschine die Zeit Θ(P(f(n))) für ein Polynom P.

• Kostenmaße
EKM vs. LKM
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Algorithmik 2
Sortieren in endlichen Universen

• Radixsort

• Countingsort
Einfache Variante (Alt) und Variante für komplexe Daten (Cormen), Laufzeit Θ(n), 
stabil, d.h. erhält bei Gleichheit der Daten die Eingabereihenfolde

• Bucketsort
Im Original nur für Real-Zahlen aus [0,1) (Cormen), laufzeitentscheidend ist das
Sortieren der Buckets, im Durchschnitt Θ(n), selbst wenn das Sortieren mit 
quadratischem Algorithmus vorgenommen wird, Beweis in Cormen (Folgefolien)

Zum Sortieren von Wörtern mit beschränkter Wortlänge über endlichem Alphabet,
Laufzeit Θ(n), benutzt Countingsort (Cormen) oder Bucketsort (Alt) als Unterprozedur

• Verallgemeinerte Anwendungsmöglichkeiten aller Algorithmen

Referenzen zum Nacharbeiten und Vertiefen:

Alt, S. 21 – 22,
Cormen, Kap. 8
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